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1874.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 22. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Die Saalſchleuſe bei Menſchau wird vom 15. bis 30. September e. und diejenige bei

ber c. für die Schifffahrt geſperrt werden.
Merſeburg den 20. Auguſt 1874.

Beuditz vom 24. Auguſt bis 1. Septem

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Drogramm
zur Feier des ErinnerungsDankfeſtes

am 2. September 187A.
1) Am 1. September Abends 6 Uhr Glockengeläute. Böllerſchießen.

Abends 7 Uhr Zapfenſtreich durch den Krieger und Landwehr-
Verein die Bürgerſchützen.

2) Am 2. September früh 6 Uhr Reveille durch dieſelben Vereine.
Böllerſchießen.

3) Früh 7 Uhr Glockengeläute.
4) Um 10 Uhr Vormittags Feſtgottesdienſt in der Domkirche. Es

werden die Schüler des Dom Gymnaſiums und die obern Knaben-
de der ſtädtiſchen Schulen die Fahnen voran, in die Kirche

eführt.8 Die Vereine begeben ſich mit ihren Fahnen in Zügen nach

der Kirche.
Jn der Kirche werden folgende Lieder geſungen; vor der

Rede Nr. 419.:
1) Lobe den Herren den mächtigen König der Ehren,

Meine geliebete Seele: das iſt mein Begehren;
Kommet zu Hauf!
Pſalter und Harfe, wacht auf!
Laſſet den Lobgeſang hören!

2) Lobe den Herrn der alles ſo herrlich regieret,
Der dich auf Adlers Fittigen ſicher geführet,
Der dich erhält,
Wie es dir ſelber gefällt
Haſt du nicht dieſes verſpüret?

3) Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich bereitet,
Der dir Geſundheit verliehen dich freundlich geleitet,
Jn viel Noth,
Hat nicht der gnädige Gott,
Ueber dir Flügel gebreitet.

4) Lobe den Herren der deinen Stand ſichtbar geſegnet,
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet.
Denke daran,
Was der Allmächtige kann,
Der dir mit Liebe begegnet.

und nach der Rede Nr. 419. Vers 5.:
5) Lobe den Herrn was in mir iſt, lobe den Namen!

Alles was Odem hat, lobe mit Abrahams Samen
Er iſt dein Licht:
Seele vergiß es ja nicht!
Lobende ſchließe mit Amen

5) Unmittelbar nach der Kirche Feſtzug nach dem Marktplatze. Die
Domſchüler und die in die Kirche geführten Klaſſen der Bürger
ſchulen eröffnen den Zug; hinter ihnen folgen die Collegien und
Beamten welche zur Theilnahme an der ganzen Feſtfeier hier
durch freundlichſt eingeladen werden dann reihen ſich die Ver
eine an in der Ordnung, wie ſie durch die Herren Lieutenant
Gesky und Stadtverordneten Fahlberg reſp. vereinbart und beſtimmt
werden wird. Nach der Aufſtellung auf dem Markte Geſang
einiger patriotiſcher Lieder Hoch auf den Kaiſer, worauf das
Lied: „Nun danket alle Gott“ unter dem Geläute der Glocken der
Maximi Kirche geſungen wird.

6) Nachmittags von 4 bis 8 Uhr öffentliches Concert auf der Funken
burg. Feuerwerk.

7) die Bewohner Merſeburgs werden erſucht, die Straßen der Stadt
durch Flaggen recht feſtlich zu ſchmücken

8) Feierlichkeiten in den Schulen werden durch die Herren Rectoren
angeordnet.

Merſeburg den 19. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Jagdverpachtung. Die Jagd auf der Feldmark der Stadt
Merſeburg, welche in zwei Reviere eingetheilt iſt, ſoll auf den ſechs
jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1875 bis dahin 1881 öffentlich
verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf

den 7. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
anberaumt. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem großen Saale
des neuen Rathhauſes einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht,
können auch in unſerem Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg den 21. Auguſt 1874.

Der Magiſtrat.
Der auf den 2. September e. fallende Wochenmarkt wird

wegen der Sedanfeier auf Dienstag den I. d. M. verlegt.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1874.

Die PolizeiVerwaltung.
Feld Verpachtung.

Folgende dem Schiffseigner und Oekonom Schummer zu
Keuſchberg gehörigen, in Keuſchberger, Porbitzer und Lennewitzer
Flur belegenen Aecker:

1) ein Planſtück von 4 Morgen 90 QRuthen in der Obermark,
Nr. 49. der Karte,

2) 4 Morgen aus dem Planſtück Nr. 69. der Karte
nannten Querſtück,

3) 7 Morgen 52 QRuthen aus dem Planſtück Nr. 95. der Karte,
in der GoddulaMark,

4) 7 Morgen 85 QRuthen aus dem Planſtück Nr. 18. der Karte,
am Gradirhauſe in der PorbitzMark,

5) 26 Morgen 105 QRuthen, Planſtück Nr. 16. der Karte in
der Porbitz Mark,

6) eine Parzelle von 3 Morgen in Lennewitzer Flur,
ſollen durch den unterzeichneten Rechtsanwalt
Sonnabend den 29. Auguſt 1874, von Vormittags 9 Ahr ab,
in einzelnen Parzellen von je 1 Morgen oder in ganzen
Plänen auf die Zeit vom 1. October 1874 bis 1. October 1880,
alſo auf 6 Jahre, an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch ebenſo wie die über die zu verpachtenden Aecker

S Karte vor dem Termine in meinem Büreau eingeſehen
werden.

Als Verſammlungsort iſt der Deckertſche Gaſthof inKeuſchberg beſtimmt. ſof
Lützen den 18. Auguſt 1874.

Der Rechtsanwalt und Notar Sickel.

dem ſoge-

Offerten bittet man unter D. VV. 10. in der Expedition d.
Bl. niederzulegen.

1. October e. oder



Poſthausbau zu Merſeburg.
Die Anlieferung und Aufſtellung von 11,307 Kilogramm

ſchmiedeeiſernes einfaches Gitter als Umfriedigung des hie-
ſigen Poſthofes ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion dem Mindeſt-
fordernden übertragen werden.

Offerten ſind bis zum 15. September an den Unterzeichneten
einzuſenden und können im Büreau deſſelben die Bedingungen ein-
geſehen werden. Der Bauinſpector Danner.

Die Anlieferung der zur Ausfüllung der Gewölbe und Bal
kenfache erforderlichen 200 Kubikmeter Kies oder Sand
ſoll S Ganzen oder Einzelnen an die Mindeſtfordernden übergeben
werden.

Offerten werden bis zum 28. Auguſt entgegengenommen.
Der Bauinſpector Danner.

Die Concursmaſſe
des Schuhmachermeiſters Haaren hier,

beſtehend in verſchiedenen Sorten Herren- Damen-
Stiefeln, Schuhen laſſe ich

in dessen Laden Gelgrube Nr. G.
von morgen ab freihändig zu feſten Taxpreiſen verkaufen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1874.
Der gerichtliche Verwalter der Haringſchen Concursmaſſe

r Peckolt sen.Freiwilliger Häuſerverkauf in Merſeburg.
Die uns zugehörigen früher Keilſchen Häuſer, als

a) das in gutem Bauzuſtande befindliche, in hieſ. Vorwerke unter
Nr. 15. gelegene Wohnhaus mit 3 Stuben, 4 Kammern,
großem Keller, Hof und Gärtchen, und

b) das in der kurzen Straße unter Nr. 1. gelegene Wohnhaus
mit 4 Stuben, 4 Kammern, Hof und Keller,

ſollen Mittwoch den 2. Sehr de e., Vormittags 10 Ahr,
in der Reſtauration des Herrn Tiemann in hieſiger Schmale-
ſtraße meiſtbietend mit Anzahlung verkauft wer
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1874.
Die Oekonom G. Glaß'ſchen Eheleute.

9aſthofs- Verkauf oder Verpachtung in Schafſtädt.
Der in der Mitte der Stadt und an den Hauptſtraßen

gelegene Gaſthof zur grünen Tanne in Schafſtädt, beſteh. in 5
heizb. Stuben Tanzſaal, Kegelbahn, Stallung und allem ſonſt.
Zubehör, ſoll Montag den 31. Auguſt e., Nachmittags 3 Ahr,
im gedacht. Grundſtück ſelbſt meiſtbietend unter ganz günſtigen
Bedingungen mit 1000 Thlr. Anzahlung verkauft event. auch ver
pachtet werden wozu ich Kauf oder Pachtluſtige hiermit ergebenſt
einlade.

Merſeburg den 10. Auguſt 1874.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Haus und Jeld- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, ein in Geuſa unter

Nr. 17. belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör und circa 20 Morgen
Feld im Ganzen oder auch im Einzelnen meiſtbietend zu verkaufen,
wozu wir einen Termin auf den 29. Auguſt, Nachmittags 3
Ahr, im Gaſthauſe zu Geuſa anberaumt haben.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Die Kohlſchen Erben.

Anctktipn. eMittwoch den 26. d. M., Morgens von 8 Ahr an,
verſteigere ich im großen Saale auf dem Rathskeller hier meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung die in meinem Rückkaufsgeſchäft ver
fallenen Pfänder. War Thiele.

12 15 Stück Orhoft Fäſſer zum Gurkeneinlegen ſind zu

verkaufen bei Frau Hohndorf,Neumarkt 50.
S Eine große Partie Gurkenfäſſer in verſchiedenen Dimenſionen
ſtehen zum Verkauf bei F. Horn, Böttchermſtr.

Ein kleineres Logis in der Nähe des Marktes nebſt Mitbenutzung
des Gartens iſt mit oder ohne Möbel zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Schmaleſtraße Nr.
Eine Familien Wohnung iſt vom 1. October d. J. ab zu ver-

miethen; wo? ſagt die Expedition d. Bl. r
Zwei geräumige Zimmer und eine Kammer unten, nach der

Straße hinaus ſind vom 1. October an zu vermiethen Unter
breiteſtraße! Nr. 15.
Ein Vaden iſt preiswerth zum I. October zu

vermiethen in der Stadt Apotheke.
----m5----WWW-

Ein Hausgrundſtück, in Merſeburg gelegen, im Preiſe bis zu
6,000 Thlrn. wird zu kaufen geſucht Offerten werden erbeten unter.
L. E. 16. in der Expedition d. Bl.

Neue Erfſindung.
Der von Herrn Dr. Simon aus der Chemiſchen Fabrik Altona

zu Altona erfundene waſſerdichte

Aniverſal-Leder- Conſervateur
beſitzt die Eigenſchaft, jede neue Lederſorte jahrelang in neuähnlichem
Zuſtande zu erhalten, ſowie altes hartes, ſelbſt ſchon für den Ge
brauch verloren gegebenes wieder weich und geſchmeidig und zur
ferneren Benutzung brauchbar zu machen.

Alleinige Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei

Pl. Fehne,Schuhwaarenlager Ritterſtr. 1.

Von den rühmlichst bekannten Timpe-
schen Kraftgriäes,

Kindernahrungsmittel ersten Ranges, halten stets
Lager in Packeten 8 u. 4. Sgr. Gustav Elbe in

Merseburg. H. V. Langenberg in Lauchstädt.
F. Wendrich in Schkeuditz

Oerte.Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend em
pfehle alle Arten Bauſteine, Steinmetzarbeiten und Grab-
denkmäler in ſolider Ausführung zu billigſten Preiſen und ſind
Proben und Preiscourante bei Herrn Heuſchkel hier jederzeit zu haben.

Auch iſt daſelbſt eine Niederlage von ganz vorzüglichen Schleif-
ſteinen, Trögen, Platten, Stufen, Schock- oder
Doppelſteinen 2e. errichtet.

Nebra, den 5. Auguſt 1874.
N. Hüittich.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mich zum Verkauf ge-
nannter Artikel beſtens zu empfehlen.

C. Heuschkel,
Heuſchkels Berg.

öhere Pach-
schule

für Maschinen Inge-
nieure, Werk-

meister. Lehrpläne
gratis dureh die

Direction.

weochnicum

Mittweida,.
(Königreich Sachsen,) Aufnahme: 15. October.

Vorunterricht frei.

50 Carbolſäure
verkauft wie in den früheren Jahren

à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., à Liter 3 Sgr.
die Stadt Apotheke.
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ur Börſe.“
Neue Sendung:

extra ff. Schwechater und Raſerisch
von vorzüglichſter Qualität

à Seidel Ah Sgr.
und ſtets mur vom Eis! als

PWlaschenbiere
ſind beide Sorten höchſt geeignet und verkaufe ich

Schwechater pro 1 Thlr. 24 Flaſchen
BRaierisch z 1 224Berliner Tivoli 20do. do. EXport 1 e 18

n

V
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Kösener Weiss bier 1 230
Merseburger Büätterbier i 131
Alles excl. Glas. Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze
„zur Börſe.“
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Für 40 Chaler nach Amerika.
Meational Bampfschiſffs Compagnie

von Stettin nach NewYork jeden Mittwoch.

Die Königl. Baugewerkenschule
zu Leipzig

beginnt den nächsten Wintercursus am 5. 70ctober d. J. und nimmt die Direction Anmeldungen bis zum 50. September
entgegen.

Diejenigen, welche die Schule zum ersten Male besuchen, haben bei der Anmeldung 1) ein Taufzeugniss,
2) ein Zeugniss des Lehrmeisters une. 5) das letzte Schulzeugniss beizubringen, sowie sich am 2. Oetober früh 8 Uhr
zur Aufnahmeprüfung einzußinden,

Zur Aufnahme ist ferner ein Alter von mindestens 16 Jahren und eine vorhbergegangene practische Beschäftigung
von mindestens zwei Halbjahren, bei besserer Vorbildung aber nur eine von mindestens einem Ialbjahre erforderlich.

Prospecte gratis.

Pei allen Hals und Pruſtäbeln i
W er

Seit längeren Jahren leide ich, ſobald der Winter eintritt, an einem böſen Halsübel, verbunden mit ſtarkem Huſten.
Jm vorigen Winter wurde ich ſo hart mitgenommen daß ich mehrere Wochen das Bett hüten mußte. Jch ließ mir bei Herrn
Preußner am Markt hier von dem Fenchelhonig des Herrn L. W. ers aus Breslau holen*) und ſiehe da, das Uebel

olegte ſich und nach Gebrauch mehrerer Flaſchen verſchwand es gänzlich,
Geſundheit erfreue.

Barmen, den 22. März 1874.
Verkaufſtelle nur allein bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt und Moritz Kathe in Mücheln.

daß ich mich jetzt als Mann von 61 Jahren der beſten

Schild, Polizei-Commiſſair z. D.

Desinfectionspulver Carbolsäure
empfehle zu den billigſten Preiſen.

Peuköu n.
Anerkennung und Wiederbestellung!“

ſind die untrüglichſten Beweiſe für die Vortrefflichkeit eines
Hausmittels. Dies beſtätigt ſich durch die vielen Aner-
kennungsſchreiben an den Erfinder des rühmlichſt bekannten

R. F. Daubit?' schen
Magenbitter“)

Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
die demſelben täglich zugehen und im Comtoir, Neuen-
burgerſtr. 28., zur Anſicht ausliegen.

In haben der Max Thiele am Roßmantt.

u u
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Auguſt Vogel,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Neusellerhausen b. Leipzig,
empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge-
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen
gegen mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die
Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen daß gegenwärtig
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

Gefällige Auskunft hierüber zu geben, hat Herr Stadtrath
Berger die Freundlichkeit.

Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Chocoladen- Fabrik

von Gebrüder Stollwerck
in Cöln übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack. in Schkeuditz Herrn Kaufmann
Wendrich.

Tivoli Theater zu Merſeburg.
Sonntag den 23. Auguſt 1874. Zum erſten Male (nenu!!):

Ein Attentat auf Bismarck, Genrebild in
1 Act von Throda; vorher: Junge Männer und alte
Weiber, Luſtſpiel in 2 Acten von Theod. Apel.

Montag den 24. Auguſt 1874. 3. erſten Male: Narciß, Schau
ſpiel in 5 Acten von A. E. Brachvogel.

Dienstag den 25. Auguſt 1874. Zum Benefiz für Frl. Agnes
2Wack. Zum 1. Male: Mozart, Künſtler Lebensbild
von A. Wohlmuth.

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung erlaube mir ein geehrtes
Publikum ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvoll

Sonntag den 23. Auguſt von Abends 71, Uhr ab FIlügel-
tänmzohen, woju freundlichſt einladet D. Brocke.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Abend Salzknochen.

ActenSonntag Nachmittag Hähnchen und Stollenauskegeln, von
Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik. C. Wehlan.
Gottſchalks Reſtauration.

Sonnabend den 22. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen
mit Meerrettig; hierzu ladet ganz ergebenſt ein d. O.
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Nicht zu überſehen.
Gottſchalks Reſtauration empfiehlt ein Töpfchen ff. Lager

bier immer noch wie früher fur 1 Sgr. 3 Pf., ff. Cigarren à Stück
4, 5 und 6 Pf. echten Nordhäuſer Branntwein u. andere Liqueure.

25,600 Abonnenten
hat das Berliner Tageblatt“ nebſt „„Ulk“ und „Sonn-
tagsblatt“ ſich nunmehr erworben und da jedes abonnirte Exemplar
doch mindeſtens von 4 Perſonen geleſen wird, ſo beſitzt das
„Berliner Tageblatt“ unſtreitig mehr als

100 Tauſend Leſer.
Dieſer enorme Leſerkreis bürgt für den gediegenen Jnhalt

der Zeitung und liefert den Beweis, daß das Berliner Tage-
blatt“ allen gerechten Anforderungen, die man an eine in der
Reichshauptſtadt erſcheinende politiſche und Lokal- Zeitung
ſtellen kann, vollkommen entſpricht.

Jm Monat September bringt das Feuilleton des „Ber-
liner Tageblatt“ die neueſte Novellete des berühmten

Wilkie Collins:
„Das Traumweib“.

Der Abonnementspreis für das „Berliner Tageblatt“
nebſt illuſtrirtem, humoriſtiſchſatyriſchem Wochenblatt „itir und
dem durch ſeinen werthvollen Unterhaltungsſtoff ſo ſehr beliebten
„Berliner Sonntagsblatet“ beträgt

4 mnur 17, Sgr. monatlich
für alle 3 Blätter zuſammen ünel. Poſtproviſion.

Alle Poſtanſtalten des deutſchen Reiches nehmen täglich Be-
ſtellungen entgegen.

Die Reichhaltigkeit, durch welche ſich das „Berliner
Tageblatt“ bisher beſonders auszeichnete, wird noch weiter
ausgedehnt werden und danach umfaſſen:

a. Politischer Theil Populäre, freiſinnige Leitartikel.
Politiſche Tages und Wochenſchau. Reichhaltige politiſche Nachrich
ten. Ausführl. Kammer Verhandlungen.

b. Lokaler Theil Communales. Lokal- Nachrichten.
Gerichtszeitung. Vereins Nachrichten. Berliner Stadtverord-
neten- Verſammlung (im ſtenographiſchen Auszuge).

c. Handels Zeitunge: Börſen- und HandelsNotizen,
Handels, Markt und Börſenberichte. Completer Courszettel.
Ziehungsliſten der wichtigſten Looseffecten. Viehmarkt.

d. Feuilletonistischer Theil Romane und Novellen
berühmter Autoren. Reiſebriefe. Schilderungen. Die beliebten
Sonntags Plaudereien von Sieg mund Haber c.

e. Vermischtes: Provinz. Original Correſpondenzen.
Theater. Kunſt und Wiſſenſchaft. Hauswirthſchaft. Ernennungen.
Concurs Nachrichten. Vollſtändige Ziehungsliſten der Preuß.
Klaſſen-Lotterie. Zahlreiche Annoncen aus allen Gebieten
des öffentl. Verkehrs.

22F. Jm beſonderen Sonntagsblatte: intereſſante Artikel aus
allen Gebieten. Humoresken. Hauswirthſchaft und Gewerbe c. c.

e
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e S arSonnabend den 22. d. M.
FMilitaſr Concert,

gegeben vom Muſikcorps des 4. Thür. Jnf. Regts. Nr. 72. unter
Leitung ſeines Muſikmeiſters Gieppner.

Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 3 Sgr.

Großes Extra-Militair- Concert
auf der Vunkenburg

Sonntag den 23. Auguſt Nachmittags 3 Uhr, gegeben vom Muſik
Corps des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72. unter
perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Gieppner.

Entrée 3 Sgr. G. Brandin.Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

FRANKIEBEN.
Den 23. d. M. Militair-Concert, gegeben vom Horniſten-

Corps des 4. Thür. Jnfanterie Reg. Nr. 72. aus Torgau. Anfang
7 Uhr. Nach dem Concert all.

Programm an der Kaſſe. Hierzu ladet ergebenſt ein
A. Pfeil.

Hoſpital- Garten.
Sonnabend den 22. d Abends SalzkKnochen.

ne S LRöss em.

Zum ErntedankKfest und Tanzmuſik Sonntag den 23.
Auguſt ladet freundiichſt ein F. Röſer.

G önelth.Sonntag den 23. Auguſt ladet zum Ermterfest freundlichſt
Chr. Brenner.Zum Ernleſeſt in Treöniß

Sonntag den 23. Auguſt ladet freundlichſt ein

ein

Wittwe Köcke.

Ein fein zugerittener ſchöner Blauſchim-
e mel, auch für leichten Zug paſſend, ſoll Sonntag

e den 23. Auguſt im Mötel de FIarx in Burg-
liebenau ausgekegelt werden. Die Bahn iſt Marmorbahn. An
fang 4 Uhr Nachmittags.

i B. Marx.Um zahlreiche Beiheiligung bittet

Für Merſeburg und Umgegend wird von der älteſten
ſeit 1786 in Diutſchland eingeführten beſtfundirten Feuer
verſicherungs-Anſtait ein ſolider, thätiger Agent geſucht.
Reflectanten, denen es darvm zu thun iſt, ſich durch Einführung
dieſer alten bewährten Anſtalt eine Rente zu erwerben welche 10
12 einbringt. belieben ſich an die General Agentur Hermann
Wenning in Erfurt zu wenden. (553 1.)

Fabrikanten und Kaufleute
können gegen mässige Interessen Capitalien von 500 bis
5000 Pfd. Sterl. erhalten. Auch werden achtbaren Häusern
BRBlanco-Oredite eröffnet. Briefe franco an V. C. 16
Gould square London E. C.

Frauen und junge Mädchen finden dauernde Beſchäftigung in
der Fabrik von Seinrich Steckner Söhne.

Eine Aufwartung wird für die Vormittagsſtunden geſucht
Dammſtraße Nr. a.

Ein Mädchen von außerhalb, welches ſieben Jahre in einer
Stelle iſt, wünſcht zum 1. October eine Stelle als Hausmädchen
zu erfragen Kreuzſtraße Nr. 2.

Ein junges, anſtändiges Mädchen findet ſofort oder zum 1.
October Stellung in dem Strumpf und Poſamentirwagrengeſchäft
von A. Henckel (Oelgrube) in Merſeburg.

T n eAllen Kranken Kraft und Geſundheit
vhne Mediein und ohne Koſten

REVALESCIERE u Man von
London.

Seit 26 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan, Prinz Jſſenſtein, Premier- Miniſter von MensdorffPoully
u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus Certifſikaten.
Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf

loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh

und Erbrechen.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Ofen von Lungen

und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels

h Wien, in meinem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.
güß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und
Füßen c.

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kin
dern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Jn Blechbüchſen von Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund
1. Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 18 Pſund 9 Thlr. 15 Sgr. 24
Pfund 18 Thlr. Revalescière Biscuiten: Büchſen à 1 Thlr. 5 Sgr. u. 1
27 Sgr. Revalescière Chocolatée für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr.
5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taſſen 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen
9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thlr. Zu beziehen durch Barry du Barry
u. Co. in Berlin W., 1738. Friedrichſtraße, und in allen Städten bei vielen guten

Apothekern, u Frurg; De rerſeburg: Stadt-Apotheke, Halle: Albin Hentze,Depots: Leipzig: Theod. Pfitzmann, Hoflief., Engel-, arg
Johannis und Marien Apotheke.

Hierzu eine Beilage.)



Sonnabend den 22. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen. Bier
auf Eis à Seidel 1 Sgr. 3 Pf.

Ein ordentliches tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeit
ſucht pr. 1. October oder ſpäter Frau Marie Peckolt.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird ſofort geſucht Schmale-
ſtraße N. 4.

Sofort oder zum 1. September e. wird ein junges Mädchen
zur Aufwartung für den ganzen Tag geſucht Unterbreiteſtraße 6.

Geſucht wird zum 1. October d. J. eine unabhängige, ältere
Frau zur Wartung eines kleinen Kindes und zu leichter Hausarbeit

Anfrage Vorwerk 1. r eEin junges Mädchen oder eine ältere Frau wird geſucht, um
ein Kind zu warten und im Häuslichen etwas beizuſtehen Neumarkt

Nr. 50. bei Frau Hohndorf.Verloren wurde am vergangenen Montag vom Dom bis
auf den Bahnhof, die Schulſtraße entlang, ein Cigarrenetui von
braunem Leder mit dem Namen des Eigenthümers Wiederbringer
erhält eine gute Belohnung bei C. J. Chwatal, Orgelbaumſtr.

Eine grüntuchne Knabenmütze iſt bei Krebs's Reſtauration ver-
loren worden abzugeben Hoffiſcherei. Wucherer.

5 Thaler Pelohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir die Perſon, welche mir von meiner
Parzelle Nr. 35. im Gotthardtsteiche Gras geſtohlen hat, ſo nach
weiſt, daß ich dieſelbe vor Gericht belangen kann.

Moritz Kurth, Gotthardtsſtraße Nr. 7.
mann. a eAm 12. Sonntage nach Trinitatis (23. Auguſt) predigen

DOomkirche: 9 Uhr Dom- u. StadtGem. Herr Paſtor Heineken.
2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem Herr Diac. Jahr.

Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl für die Stadt Gemeinde in der Dom-
kirche. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

(Eingeſandt.)
Merſeburg, den 19. Auguſt. Wie wir erfahren, wird die

Sedan Feier in dieſem Jahre hierorts ganz beſonders feſtlich be
gangen werden. Der auf den 2. September fallende Wochenmarkt
wird auf den vorhergehenden Tag verlegt werden und ſchon am
Vorabende Glockengeläute, Zapfenſtreich, Böllerſchüſſe ſtatthaben.
Der Reveille am Sedantage ſelbſt ſoll ein allgemeiner Gottesdienſt
in der Domkirche, dieſem ein ſolenner Feſtzug folgen, an welchem
ſich vorausſichtlich die Behörden die Vereine e. betheiligen. Auf
dem Marktplatze, wohin ſich der Zug unter Vortritt der dazu be-
ſtimmten Knabenklaſſen vom Ständehauſe aus bewegen ſoll, werden
patriotiſche Lieder geſungen, das Hoch auf unſern geliebten Kaiſer
und König ausgebracht und zu dem „Nun danket alle Gott“ mit
den Glocken geläutet werden.

Für den Nachmittag iſt ein Concert auf der Funkenburg, zum
Schluß ebendaſelbſt Feuerwerk in Ausſicht genommen.

Haben wir nöthig, auf die Bedeutung des Tages, an welchem
vor nunmehr vier Jahren der Grundſtein zum deutſchen Reiche ge-
legt wurde, hinzuweiſen Jhr Werkleute Merſeburgs, die ihr,
ſei es mit dem wuchtigen Hammer, ſei es als Helden der Feder
eure Exiſtenz fördert, ruhet einmal, labt und betheiligt euch an der
Feſtfreude! Es gilt einer idealen Sache die Liebe zu Kaiſer und
Reich zu bekunden.

Bei dem hieſigen Poſt Amte ſoll es faſt täglich vorkommen,
daß Correſpondenzkarten ohne Adreſſe aufgegeben werden. Erſt heute
wurden von einem Briefträger diesfällige Nachforſchungen angeſtellt,
eine Mühe, wozu die Poſt Verwaltung nicht die geringſte Verpflich-
tung hät. Und da wundern ſich die Leute, wenn ihre Karten nicht
an ihre Adreſſe gelangen, reclamiren und ſchimpfen. Wir be-
greifen recht gut, was gerade die Poſt Behörden mit der Dumm-
heit zu kämpfen haben und nehmen es wahrhaftig keinem expe-
direnden Beamten übel, wenn ihm in ſolchem Falle die Geduld

reißt. OProvinzial-Pferdeſchau
am 24. Auguſt in Halle a/S.

Zu der vom Directorium des Thüringiſchen Reiter und Pferde-
zucht- Vereins zum 24. Auguſt auf dem Roßplatz in Halle arran-
girten Provinzial-Pferdeſchau ſind in den letzten Tagen ſo
zahlreiche Anmeldungen aus allen Theilen der Provinz und den an-
grenzenden Staaten erfolgt, daß die Ausſtellung ein ziemlich voll
ſtändiges und belehrendes Bild unſerer lokalen Pferdezucht für alle
Landwirthe bieten wird. Bereits ſind über 150 Pferde angemeldet,
und zwar, wie wir ausdrücklich hervorheben gelangt nicht etwa blos

der Aufſchrift „Pferdezucht Angelegenheit“ zu richten.
Die Vorbereitungen, der Bau der Ausſtellungshalle, für deren

Benutzung nur ein geringes Standgeld gezahlt wird, der Reſtau
ration, deren Oberleitung Herr Schütz übernommen, ſind im beſten
Gange.

Theater.
Fräulein Mack giebt am künftigen Dienstag den 25. Auguſt ihre Benefiz

Vorſtellung und hat hierzu das Melodrama „Mozart“ gewählt ein Bühnenſtück,
welches wir trotz ſeines gediegenen und ergreifenden Jnhaltes nur ſelten auf den
Repertoirs unſerer Sommerbühnen gefunden haben, ohne Zweifel, weil man das
zeitraubende Einſtudieren der Muſik und die ſonſtigen Vorbereitungen fürchtete.
Wir ſind daher Fräulein Mack für die Wahl dieſes Stückes umſomehr dankbar, weil
ſie die erwähnten Mühen nicht ſcheut, und hoffen, daß das Publikum dies aner
kennend der allſeitig beliebten Künſtlerin, auch bei ihrer Benefiz Vorſtellung ſeine
Sympathieen zeigen wird, wie dies ja im Laufe der Saiſon bei allen Leiſtungen

der Fräulein Mack geſchehen iſt. V.
Das in der letzten Zeit auf faſt allen Bühnen oft wiederholte einactige Drama

„Ein Attentat auf Bismarck“, hat auch die Direction unſeres Tivoli- Theaters
angekauft und wird es am Sonntag zur Aufführung bringen. Ueberhaupt bringt
uns das Repertoir der nächſten Woche viel Jntereſſantes: ſo werden wir Montag
den „Narciß“ ſehen, worin Herr Schröder, Frl. Wolf und Mack, wie Herr Dir.
Heinecke in den Hauptrollen beſchäftigt ſind und Dienstag zum Benefiz des Frl.
Mack das Künſtlerlebensbild: „Mozart und Conſtanze“ von „Dr. Wohlmuth“,
eine intereſſantere Schöpfung aus dem Leben des großen Meiſters dürfte es kaum
geben, ſo viel ſich auch die Literatur bemüht hat, ihn zu verherrlichen. Der Dichter
führt uns ein in eine Zeit, wo für Mozart alles auf dem Spiele ſtand, wo er
getrieben von patriotiſcher Begeiſterung den Kampf begann gegen jene italieniſche
Rotten, die alles Wohl deutſcher Muſik untergrub und an deren Spitze Salliry
ſtand Jmpreſſoris der italieniſchen Oper in Wien! Mozart war entſchieden der
erſte kühne Deutſche, welcher in dieſem Kampfe das Schwert des Geiſtes ge
ſchwungen Jedes wackere deutſche Herz wird daher mit Freuden die Stunden
erfaſſen, wo es ihm vergönnt iſt, das Leben, Lieben und Leiden des großen Meiſters
von der Bühne herab durchleben zu können und wir dürfen wohl behaupten, daß
„Frl. Mack“ für unſer kunſtliebendes und Mozart verehrendes Publikum keine

beſſere Wahl hätte treffen können. rVörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 18. Auguſt 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Jn Weizen und Roggen überwog das Angebot den Conſumbegehr,
und da zur Zeit noch Ausfuhr fehlt und die Lebloſigkeit des Ge
ſchäfts den Markt beherrſcht, ſo konnten beide Artikel faſt nur zu
gedrückten Preiſen Abnahme finden Gerſte iſt dagegen in effektiver
Waare und feiner Qualität bei knappem Angebot gut preishaltend;

Hafer und alle übrigen Artikel ſind unverändert geblieben.
Weizen 1000 Kilo alter und neuer nach Qualität 62 73 a bez.
Roggen 1000 Kilo 66 68 a bez.
Gerſte 1000 Kilo Chevalier 77 73 a bez., Landgerſte 67 69

a bez., braunſpitzige und Futtergerſte unter Notiz bez.
Hafer 1000 Kilo ruſſ. 70 72 a bez. (41 42 alter ſächſ.

78 a bez. (464 p. 150 Pfd. B.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht offerirt.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 45 16 bei.

Beaufſichtigung kirchlicher Aufzüge.
Durch vielfache Beſchwerden iſt die Aufmerkſamkeit der Staats

regierung auf die Unzuträglichkeiten und Ausſchreitungen gelenkt
worden, welche mit der Abhaltung kirchlicher Aufzüge, Prozeſſionen
u. ſ. w. von Seiten der katholiſchen Bevölkerung häufig verbunden
ſind und den Behörden die Pflicht auferlegen, nach Möglichkeit Ab
hülfe zu ſchaffen. Nicht blos über ungebührliche Störung des
Straßenverkehrs wird Klage geführt, ſondern es haben die Theil-
nehmer an derartigen Aufzügen ſich auch öfter grobe Beleidigungen
und Thätlichkeiten gegen Andersgläubige zu Schulden kommen laſſen.
Nach den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850
ſollen Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, welche im Allge-
meinen mit öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel auf
eine Linie geſtellt ſind von der ſolchen Verſammlungen auferlegten
Verpflichtung, zuvor die ſchriftliche Genehmigung der OrtsPolizei-
behörde einzuholen, befreit ſein; doch iſt dieſe Begünſtigung den
kirchlichen Aufzügen nur dann eingeräumt, wenn ſie in der herge
brachten Weiſe ſtattfinden und daher ſelbſtverſtändlich an die Voraus
ſetzung geknüpft, daß dieſelben weder die öffentliche Sicherheit und
Ordnung in Gefahr ſetzen, noch auch in anderer Rückſicht, z. B.
in Bezug auf die Freiheit des Straßenverkehrs, ernſte Bedenken er
regen. Wo jene geſetzliche Beſchränkung nicht eingehalten und ſomit
die oben erwähnte Vorausſetzung hinfällig wird, da tritt auch die
Ausnahme Beſtimmung des Vereinsgeſetzes außer Kraft. Deshalb
hat die Staatsregierung mit Rückſicht auf die in jüngſter Zeit ge
machten Erfahrungen darauf Bedacht nehmen müſſen, die kirchlichen



Prozeſſionen Wallfahrten u. ſ. w. einer ſtrengeren Aufſicht zu unter
werfen und die Behörden dahin anzuweiſen, daß ſie etwaigem Miß-
brauch durch nachdrückliche Anwendung der ihnen geſetzlich zuſtehen
den Befugniſſe entgegenwirken. Jn erſter Linie wird feſtzuhalten
ſein, daß ohne vorherige ſchriftliche Genehmigung von Seiten der
Orts- Polizeibehörde nur ſolche Prozeſſionen und Aufzüge auf öffent
lichen Straßen zuläſſig ſind, die ſich unbeſtreitbar als hergebracht
nachweiſen laſſen, und zwar inſoweit ſie ſich innerhalb der herge-
brachten Grenzen bewegen. Jn allen Fällen aber, wo die polizei-
liche Erlaubniß erforderlich iſt, wird dieſelbe nur ertheilt werden
können, wenn von den beabſichtigten Aufzügen keine Gefahr für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu beſorgen iſt.

Spaniſche Angelegenheit.
Die deutſche Reichsregierung hat bekanntlich Unterhandlungen

angeknüpft, um ſich mit den europäiſchen Mächten über eine förm-
liche Anerkennung der ünter Leitung des Marſchalls Serrano in
Madrid beſtehenden ſpaniſchen Executivgewalt zu verſtändigen, weil
ſie durch die jüngſten Vorgänge in Spanien zu der Ueberzeugung
geführt worden war, daß der Augenblick gekommen ſei, durch einen
ſolchen Schritt das moraliſche Anſehen der dortigen Regierung zu
ſtärken und ſo nach Möglichkeit das Ende eines gräuelvollen Bür-
gerkrieges zu beſchleunigen. Allem Anſchein nach hat die von Seiten
der deutſchen Politik gegebene Anregung bei den auswärtigen Mäch-
ten, wie in der öffentlichen Meinung, eine günſtige Aufnahme ge-
funden. Man erkennt überall, daß die Regierungen ſich durch die
Pflichten der Menſchlichkeit zu einem Schritt veranlaßt finden, der,
ohne irgend eine thatſächliche Einmiſchung in die inneren Angelegen-
heiten Spaniens zu enthalten, doch in wirkſamer Weiſe zur Been-
digung einer barbariſchen Meuterei und zur Herſtellung geordneter
Zuſtände jenſeit der Pyrenäen beitragen dürfte. Ein ſolcher Schritt
muß aber beſonders angemeſſen in einem Zeitpunkt erſcheinen wo
die Vertreter der civiliſirten Staaten auf die hochherzige Anregung
des Kaiſers Alexander von Rußland, in Brüſſel verſammelt ſind,
um den Anforderungen der Humanität auch auf dem Gebiete der
Kriegführung allſeitige Geltung zu verſchaffen.

Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß die europäiſchen
Mächte den Vorſchlägen der Reichsregierung zuſtimmen und im
Einverſtändniß mit derſelben eine Haltung gegen Spanien annehmen
werden, welche durch die Jntereſſen des Friedens und dex Humanität

vorgezeichnet iſt. e e
Unſer Kaiſer erfreut ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins

pan hat in den letzten Tagen mehrfach Truppenbeſichtigungen abge-
alten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag dem
Gottesdienſte in der Potsdamer Garniſonkirche bei und begab ſich
hierauf nach Berlin um das Auguſta Hoſpital und die damit ver
bundene Lehranſtalt für Krankenpflegerinnen zu beſichtigen. Auch
dem EliſabethKrankenhauſe ſchenkte die Kaiſerin ihren Beſuch.

Der Aufenthalt unſeres Kron prinzlichen Paares auf der
Jnſel Wight nähert ſich ſeinem Ende J

Naiagth ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

GFo wenn

Der Tag verging, ohne irgend welche Aenderung in dem Be-
tragen der Prinzeſſin hervorzubringen. Herzog Carl hatte vergeblich
all ſein Ueberredungstalent aufgeboten, am nächſten Morgen reiſte
er ab und wir ſehen am Nachmittag die Prinzeſſin mit der Herzogin
und dem ganzen Hof auf einer Landpartie verſammelt, ohne auch
nur einen Schritt zur wahren Verſöhnung gethan zu haben. Viel-
leicht bereute ſie den erſten, denn ihre Demüthigung hatte den Zweck
verfehlt. Sie hatte Prinz Friedrich nicht geſehen und die brennende
Röthe, welche bei dem bloſen Gedanken an ihn ihre Wangen über-
flog, hinderte ſie, direct nach dem Geliebten zu fragen

An wen konnte ſie ſich auch wenden Die Einzige, die nach
des Prinzen Aeußerungen und Benehmen in näherer Verbindung
mit ihm zu ſtehen ſchien, war Mathilde von Rhon, ihre erklärte
Feindin. Ulrike ſtellte dieſe Betrachtungen auf einer freundlichen
Wieſe an, die Sophie Clotilde zum erſten Ruheplatz beſtimmt hatte.

Damen und Herren pflückten eifrig die bunten Blümchen ab ver
tauſchten, verſchenkten ihre gefundenen Seltenheiten und ſchienen
von dem wärmſten Intereſſe für die kleinen unſchuldigen Pflanzen
beſeelt; Sophie Clotilde liebte ja die ländliche, kindliche Freude!
O ſie war viel kindlicher als ihr Hof! Auch Ulrike fügte gedanken
ſos eine Blüthe nach der andern zu ihrem ungeordneten Strauß
und dabei dachte ſie an die Zukunft; die arme Prinzeſſin! ſie
ſah zum erſten Mal, wie iſolirt ſie ſtand. Prüfend ließ ſie alle die
ſchönen lächelnden Damen und Herren Revüe paſſiren, ob denn
nicht einer darunter ſei, der ihr helfen könne in ihrer Noth!

Umſonſt; ſie hatte Alle bald dieſe bald jene Partei ver
treten ſehen abwechſelnd ſich bekämpfen ſich verbinden, ſich ver

rathen, je nachdem die eigenen Intereſſen es forderten, einig nud
in ihrem Haß gegen den Eindringling, der in der untergeordneten
Stellung einer Vorleſerin den Einfluß des höchſten Adels paralyſirte.
Mathilde von Rhon war die Feindin der Prinzeß, aber Ulrike mußte
gerecht ſein, ſie war die Einzige, welche klar und ſicher ihre Bahn
gewandelt, ſcherzend über den Haß, ungläubig für die Liebe, und,
alleinſtehend, die größte Macht am Hofe. Ufrike hatte ſie gehaßt,
bekämpft, wie alle Uebrigen, aber Ulrike beſaß bei aller Schroffheit
ihres Characters viel edles, ritterliches Gefühl. Sie ſchloß nach
ſich ſelbſt auf den Character ihrer Mitmenſchen und ein edler Feind
dünkte ihr in dieſem Augenblick mehr werth, als die lauen Freunde,
welche ſie vielleicht am Hofe beſaß.

Graf Sebo ſtand wie gewöhnlich neben Comteſſe Jlſen, „welche
ihm den Hof macht,“ dachte Ulrike verächtlich; es ſah auch beinahe
ſo aus, denn Victoria war die Lebhaftigkeit, die Liebenswürdigkeit
ſelbſt und der Graf hörte kaum mit halbem Ohr auf ihr Geplauder;
ſein Blick ſchweifte zerſtreut nach ſeiner Schweſter hinüber; er liebte
ſie ja ſo ſehr! Die Prinzeſſin fragte ſich, ob es ihn verletze, Helene
in ſo eifrigem Geſpräch mit Mathilde von Rhon zu ſehen. Die
junge Comteſſe hatte ihre kleinen Hände voll Ringelblumen, welche
wohl den Gegenſtand ihrer lebhaften Converſation mit der Vor-
leſerin bilden mochten. „Sie kennen alſo wirklich dieſe kleine Spie-
lerei nicht fragte Mathilde lachend, indem ſie eine der Blumen zerrupfte.

„Ach nein, ich war ja immer allein mit meinem Bruder.
Und Arthur hätte nimmer einen ſolchen Scherz mit mir getrieben;
er war ſeit ſeiner Krankheit ſo ernſt, ſo verſchloſſen! ich will es
Jhnen nur geſtehen, Mathilde, ich habe mich oft vor ihm gefürchtet.“

„So verſuchen Sie doch einmal, ob Jhr Verehrer Sie liebt.
Helene ſchüttelte traurig ihr Haupt. „Sie wiſſen es ja; doch meinet-
wegen! ich will ſehen, was das Orakel ſpricht ſie zupfte behutſam
ein Blättchen nach dem andern ab: „Er liebt mich; von Herzen;
mit Scherzen;, klein Wenig oder gar nicht; er liebt mich ach
das iſt nicht wahr!“ rief ſie, in faſt kindiſchem Schmerz die Hand
mit der entblätterten Blume ſinken laſſend. S

„Ei, wollen Sie wohl dem Ausſpruch des Orakels vertrauen
drohte Mathilde ſcherzhaft „die Blumen reden immer wahr.“

„Ach nein, ich glaube nicht daran! Weshalb ſollte ich auch an
Liebe glauben Thränen füllten Helenens Augen „Jch bin recht
thöricht,“ ſagte ſie, die klaren Tropfen haſtig fortwiſchend, „warum
ertrage ich meinen Schmerz nicht wie Arthur? er hat auch ſeiner
Liebe entſagen müſſen und Gott mag ermeſſen, was es ihm koſtete!
ſein Leben wurde dadurch an den Rand des Grabes gebracht
aber niemand ſah je eine Thräne in ſeinem Auge oder hörte
eine Klage von ſeinen Lippen und ich bin ſo grenzenlos ſchwach!

Ich möchte wiſſen, wie Sie mein Elend tragen würden, Fräu-
lein von Rhon? Sie ſind immer ſo heiter; haben Sie nie geliebt

Mathilde ſtarrte gedankenvoll in die Ferne. „Jch habe einmal
geliebt,“ ſagte ſie langſam und wie zu ſich ſelbſt; „es iſt lange
lange her.“

„Wirklich?! O Mathilde, dann müſſen auch Sie die Blumen
fragen, ob Jhr Geliebter noch in Treue an Sie denkt.“

Mathilde widerſtrebte; ſie verſicherte ſcherzend das ganze Herz
ihres Geliebten zu kennen und deshalb keines Orakels zu bedürfen.
Aber ihre kleine Freundin ließ nicht nach zu drängen, bis Mathilde
ihr lächelnd willfahrte.

„Mit Schmerzen lautete die Antwort des Blumenorakels.
Mathilde zerzupfte haſtig eine zweite Blüthe. „Mit Schmerzen
ſprach das letzte Blatt. Unſinn! rief Mathilde, die Blume ärgerlich
zu Boden ſchleudernd.

Comteſſe Jlſen am Arm ihrer Freundin, Marie von Wehen,
rauſchte vorüber. Sie hatte eine dunkle Ahnung von dem Verhält
niſſe zwiſchen Mathilde und dem Grafen. Sie haßte daher in Ma-
thilde eine Rivalin und dieſer Haß iſt immer rückſichtlos. „Welch
reizendes Spiel Sie da treiben, beſtes Fräulein!“ rief ſie lachend
„darf man fragen, welchem von Ihren vielen Verehrern dieſe ängſt
liche Frage nach ſeiner Liebe gilt.“

„Keinem Einzigen, Comteſſe. Die Frage ſeiner Liebe müßte
entſchieden ſein, ehe ich mich um ihn ängſtigte.“

„Das iſt klug von Jhnen, mein Fräulein erwiderte die Com
teſſe mit beleidigendem Lachen. Wahrſcheinlich hat die Erfahrung
Sie gelehrt, daß verſchmähte Liebe nicht intereſſant macht.“

Marie von Wehen lachte gleichfalls, der Pfeil hatte getroffen.
Mathilde war todtenbleich geworden und eine unbedachte Aeußerung
ſchwebte auf ihren Lippen, als ſie eine nur zu wohl bekannte
Stimme antworten hörte: „Sie haben vollkommen Recht, Comteſſe,
doch ſein Sie nicht ſo grauſam gegen minder Bevorzugte. Es ſind
ja nicht alle Damen ſo glücklich, von keinem Cavalier des ganzen
Hofes verſchmäht zu werden.“

Es war Graf Sebo, der mit dem verbindlichſten Lächeln der
Welt dieſe zweideutigen Worte ſprach. Victoria erbebte vor Zorn,
doch hielt ſie es für gerathen die Rede in ſchmeichelhaftem Sinne
aufzufaſſen, ſie verbeugte ſich daher lächelnd und entfernte ſich mit

ihrer Freundin. (Fortſetzung folgt.)
R.r emperatur cles WVassers im Flussbad im Schlossgarten den 21. d. M. 16

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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